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Umtlicher Weil.
^ernam./' " "^ '̂ Apostolische Majestät haben den
t̂schal 3.r. "ußerordentlichen und bevollmächtigten

^panie, V ^ e r Majestät der Königin-Regeutin von
'" feier ick ^ ^ de H o y o s am 28. September d. I .
^ubiaun?^3"o^l lz zu empfangen und dessen Be-
^"Men ?^'ben " " ^ feinen Händen entgegen-

Berh^sj'- «üb l. Apostolische Majestät haben mit
knl N e ? Entschließung vom 27. September d. I .
d o n Z^ul'gsrathe Dr. Ferdinand S c h u s t e r E d l e n
^ v o n i l ! > ^ ^ ^ Anerkennung seiner vieljährigen
HaalHllchen Wirksamkeit als Mitglied der judiciellen
"knen Z""ss^ommissiou in Wien den Orden der
^ M k i ^ ^ t n blasse mit Nachsicht der Taxe

" M zu verleihen geruht.

RerhhHs^ ""b k. Apostolische Majestät haben mit
M H ' ^ r Entschließung vom 2l>. September d. I .

° l "W«' ' . mmissär und Leiter des Grenzpolizei-
"t»d Ch",^"s in Itzkany Victor K a l i t a den Titel
^diasj ,. "er eines Polizei - Obercommissärs aller-

^ zu verleihen geruht
K i e l m a n s e g g m. p.

^erh^s. / und l. Apostolische Majestät haben mit
24. September d. I . dem

>rlen^"steher in Nestelbach Josef P i c h l e r in
o l̂ichpn «n^'u^ vieljährigen gen,einnützigen und er-

""e a l l . "kens das silberne Verdienstkreuz mit der
'"Madigst zu verleihen geruht.

H, —

^ E ch^ste Obersthofmeister hat den Hof-Expedienten
"annt. ^ " l d t zum Vicedirector der Hofapotheke er-

^ Nichtamtlicher Hheil.
^ ^ l l g des Standes der bergbehördlichen

g ^ Beamten.
^^af t lS"^ l )abung des Verggesetzes und zur Volks-

? l"lt d,? «.^^ge des Bergbaues wurden bekannt-
3 > . d i e ^ ' " ° " ^ ' I " l i 1871 eigene Fach.
^ , sich >,^ Bergbehörden, ins Leben gerufen. Seither
3 iM«c_ .österreichische Bergbau mächtig entwickelt
K n ha/ "^re der Bergbau auf Braun- und Stein-
M e z ' eu,e Ausdehnung und Intensität des Be-

ebenso dem Fortschritte der

Bergbautechnik, wie der kräftigen Förderung des Berg-
baues in volkswirtschaftlicher Beziehung zu verdanken
ist. M i t der zunehmenden Anzahl und Ansdchmmg der
Grubenbaue, insbesondere auch infolge des Vordringens
in größere Teufen sind aber die Schwierigkeiten und
Gefahren, mit denen der Nergwerksbetrieb und speciell
der Kohlenbergbau zn kämpfen hat, wesentlich gestiegen;
sowie im Auslande haben sich auch in Oesterreich in
neuerer Zeit größere Katastrophen im Bergbaubetriebe
ereignet, welche — abgesehen von den speciellen Ursachen
derselben im einzelnen Falle — zweifellos in einem ge-
wissen Zllsammenhang mit der extensiven und intensiven
Ausgestaltung des Bergbaubetriebes zu bringen sind.
Es ist ja einleuchtend, dass die Betriebsführung beim
Bergbau nicht nur in technischer Hinsicht immer com-
plicierter und schwieriger wird, fondern insbesondere
auch in Bezug auf die Sicherung des Bergbaues gegen
Gefahren für Personen nnd Eigenthum eine sehr große
Aufmerksamkeit und angespannte Thätigkeit fordert.
Selbstredend haben sich infolge dessen auch die Auf«
gaben der Bergbehörden, welchen nach dem Gesetze die
Beaufsichtigung und Infpicierung der Vergbaue vom
ficherheitlichen Standpunkte aus obliegt, in entsprechen-
dem Maße vermehrt und schwieriger gestaltet. Außer-
dem nehmen die heutigen Arbeiterverhältnisse die
Thätigkeit der Bergbehörden in umfassender Weise in
Anspruch, und die Durchführung der neuen Brnderlade-
gesetze sowie anderer neuer Einrichtungen haben den
Kreis der bergbehördlichen Wirksamkeit ebenfalls wesent-
lich erweitert. Diesen, insbesondere in den letzten Jahren
sich stets steigernden Anforderungen gegenüber erschien
die Anzahl der bergbehördlichen Beamten, welche ur-
sprünglich 54, später 56 und 61 betragen hatte, und
seit dem Jahre 1892 mit 69 systemisiert ist, beiweitem
nicht mehr ausreichend, um eine wirklich erfolgreiche
Ausübung der Bergpolizei, insbesondere in präventiver
Richtung, zu gewährleisten.

Der Leiter des Ackerbauministerinms fand sich daher
nach Erwägung aller maßgebenden Verhältnisse ver-
anlasst, Allcrhöchstenorts eine den heutigen Verhältnissen
des österreichischen Bergwesens entsprechende Vermehrung
des bergbehördlichen Conceptsbeamtenstandes zu be-
antragen. M i t Allerhöchster Entschließung vom 28sten
September wurde nun ein neuer Personalstatus für
den Concepts- und den ausübenden Dienst bei den
Bergbehörden genehmigt, wodurch die Anzahl dieser
bergbehürdlichen Beamten auf 94, sonach um 25 (mehr
als 36 Procent) erhöht worden ist. Aus finanzielleu
Rücksichten, sowie im Hinblicke auf den von den Berg«
akademien zu gewärtigenden Nachwuchs an Candidaten
für den behördlichen Dienst wird diese Vermehrung

zwar nicht sofort im ganzen in Wirkfamkeit treten; die
bezüglichen Verhältnisse gestalten es aber, dass schon im
Laufe des Jahres 1896 von den neu creierten Stellen
elf zur Besetzung gelangen können, während die weitere
Vermehrung im Laufe der folgenden vier Jahre er«
folgen wird, so dass nach fünf Jahren der ueue Status
der bergbehördlichen Conceptsbeamten complet besetzt
sein wird.

Diese Maßregel, durch welche dem fühlbar ge-
wordenen Mangel au Kräften im bergbehördlichen
Dienste in ausgiebiger Weise abgeholfen wird, dürfte
wohl geeignet sein, eine Gewähr dafür zu bieten, dass
die behördliche und speciell bergpolizeiliche Ueberwachung
des Bergbaubetriebes in Oesterreich in Zukunft allen
gerechten Anforderungen zu entsprechen imstande sein
werde, umso mehr, wenn andererseits in Betracht gezogen
wird, dass auch seitens der Aergwerksuuternehmer, be-
ziehungsweise der österreichischen Berglechniker seit jeher
allen Fortschritten der Bergbautechnik in jeder Hinsicht
die größte Beachtung geschenkt wird und namentlich in
der jüngsten Zeit in solchen Revieren, welche mit be-
sonderen Gefahren zu rechneu haben, eine Reihe von
Einrichtungen und Verbesserungen im Netriebe geschafft»
worden ist.

Der neue Gütertarif der l. l. österr. Staatsbahnen.
W i e n , 1. October 1895.

Ein officiöses Communique' besagt, der Entwurf
des neuen Gütertarifes der Staatsbahnen zeigt im
Vergleich mit den jetzigen Tarifsätzen der Staatsbahnen,
abgesehen von den minder belangreichen Sätzen für den
Eilzugsverkehr und für die Güterclasse I, folgeudes
Hauptergebnis: I m Stückgut, Classe I I , tritt bei 45
Kilometer noch keine Erhöhung ein, bei 95 Kilometer
beträgt dieselbe 3 kr., bei 145 Kilometer 5 kr., bei
245 Kilometer 11 kr.

I n den Classen ^ und « tritt gleichfalls bei
kürzeren Distanzen keine Erhöhuug ein. Dieselbe schwankt
bei größeren Distanzen zwischen 2 und 19 kr., respective
1 und 13 kr. I n der Classe 6 und bei den Special«
tarifen 2 beträgt die Erhöhung bei 25 Kilometer 2 kr.
und steigt bis zur Maximalhöhe von 5 kr.

I n den Specialtarifen 1 und 3 und bei den
Ausnahmstarifen I und II steigen die Erhöhungen bei
45 Kilometer von 1 kr. succesfive auf 2 , respective
4 kr. Die Ausnahmstarife III a, b, e weisen für ein»
zelne Güterladungen relativ nicht unbeträchtliche Er-
höhungen auf, doch ist das künftige Niveau derselben
noch immer bedeutend niedriger, als dasjenige der Fracht«
sätze in den Classen I, II und ^ der Privatbahnen.

Jeuilleton.
Vom Altweibersommer.

Schilderung von Dr. Karl Ruß.

!k? "nd s ^ ^ i e alle Welt als den Altweibersommer
»a'^'tniliä - ̂ ' . bietet nns eine ganz absonderliche
"Uiljch "' m dem sogenannten fliegenden Sommer

^ t t e r ^ e b " " ^ ^ " " c h " "d an den Hüten der
tom. ' von ?!« ' " U"s entgegen, jene weißen langen
g > e „ ' denen die Leute nicht wissen, woher sie
^ i lt wird ^ > l " ziehen und über die daher viel
»,/l^en s^^p'l'nenfüden sind es, an denen winzige

^ °der m," und daran in der Luft umher und
llri,. ^a»ur m K " ' " " i t fortsegeln.
d ^ C f t i ^ ^ d l g e haben beobachtet, dass eine solche
^itk Ostrom ^f>- "^ Faden vom warmen aufsteigen-
>>cb̂  ^v sal, -^'"getragen, zuweilen wnthin geführt
l i , 7 " E p i ' ^ " « l w l n einst Tansende von kleineu rölh-
d<n>. ktneil,., ' l , e auf ihrem Faden dahinfegelnd,

"auf >,„« "en vom Lande entfernt, wo sie sich

sich ^rild " " . en Gelehrten war es bekannt, dass
dttn M allei,. ""em erhöhten Punkt sitzende Spinne
M "lil si. ' " ' lhrem Faden herablassen kann. son-

"der ickipf ? . " "en viele Fuß langen Faden wag-
' ^ 1 seitwärts, selbst senkrecht in die Höhe

empor förmlich auszuschießen vermag, um, wenn dieser
Faden dann von der Luft fortgeweht wird, daran
hinaufzuklettern, so damit fortzuschweben oder ihn an
einem gegenüberliegenden Punkt zu befestigen und der-
artig das Netz auszuspannen und in regelmäßiger Ge-
stalt zu weben. Wenn die dahmsegelnde Spinne den
Faden durch Zusammenwickln vermittelst der Beine
kürzt, so kann sie sich auch beliebig daran herablassen.
Durch Lusterschütterungen soll sie herabgeworfen werden.

Wer diesen Vorgang durch Anschauung kennen
lernen will, braucht nur eine gefangene Spinne auf
einen Stock zu setzen, der aufrecht in ein Gcfäß mit
Wasser gestellt worden. Hier schwebt die Spinne dann
binueu kurzer Frist vor unseren Augen davon.

Fast noch interessanter als die Herstellung eines
Spinnennetzes au sich ist die Entstehung der Spinnen-
faden überhaupt. Diese bilden bekanntlich eine Ausson-
derung der Spinndrüsen, die den gröhlen Theil des
Bauches bei diesem Thier ausfüllen und den klebrigen,
zähen, eiweißarligen Spinnstoff enthalten, welcher aus
vier bis acht am Hinterleib ausmündenden, siebförmig
durchlöcherten Spinnwarzen, deren jede aus eiu- bis
vierhundert feinen Röhrchen besteht, von der Spinne
hervorgezogen wird. Diese Fäden sind so fein, dass
mehrere Tausend erst die Dicke eines Menschenhaares
erreichen sollen. Au der Luft trocknen sie sogleich und
werden zähe und verhältnismäßig sehr haltbar. Vermit-
telst dieser Fäden verfertigt die Spinne bekanntlich
theils ihr Fangnetz, theils aber benutzt sie dieselben

auch zum raschen Ueberspinnen, beziehungsweise Bewäl-
tigen ihrer Beute; im weiteren spinnt sie damit ihre
Eierhaufen und die Brut überhaupt ein. Auch vermag
sie sich besondere Schlupfwinkel oder Nester daraus
zu verfertigen. Schließlich dienen die einzelnen starken
Fäden zur Beförderung von einem Ort zum andern.

Die Gestalt der Gewebe ist je nach den ver-
schiedenen Spinnenarten recht verschiedenartig, und zwar
rad- oder trichterförmig, glockenförmig u. s. w. Vom
Faugnetz nach dem Schlupfwinkel führen befondere
Lauffäden und die Spinne sitzt, auf Beute lauernd, in
einem solchen Nest oder in einem Winkel in der Nähe
versteckt, oder sie hängt am Netz selbst. Die Brut, also
der Eiersack, wird entweder iu dem Versteck eingesponnen
oder bei manchen Arten am Hinterkörper getragen.
Hat sich im Netz eine Beute gefangen, so bemerkt dies
die Spinne durch die Bewegung, beziehuugsweise Er«
schütternng der Verbindungsfäden, und daraufhin eilt
sie herzu.

Die Vermehrung aller Spinnen ist eine fehr reich-
liche. Aber von den Hunderten der jungen winzigen
Thierchen werden die meisten bald gefressen, uud zwar
nicht allein von Vögeln und vielerlei anderen Thieren,
sondern auch von den Spinnen selbst und wohl gar
uom alten Weibchen. Ueberhaupt sind alle Spinnen
arg gefräßige Raubthiere und das Weibcheu ist bei
weitem größer, kräftiger und natürlich auch viel mehr
raub- uud mordgierig als das Männchen. Infolge
dessen, da sie hauptsächlich von allerlei schädlichem Ge-



Laibacher Zeituna Nr. 227. 1970 3. October M ^ .

Aus diesen Ziffern geht hervor, dass einschneidende
Erhöhungen, welche von bedenklichen Folgen für Handel
und Industrie begleitet sein könnten, grundsätzlich ver-
mieden wurden, wofür auch der Umstand spricht, dass
der Tarif im großen und ganzen nicht nur im Niveau
des Tarifs der Aussig Teplitzer, Buschtiehrader und
Nordbahn sich bewegt, sondern gegenüber den Tarifen
der Nordbahn und Südnorddeutschen Verbindungsbahn
niedriger ist, so dass die auf diesen beiden Bahnen ge-
legenen Gebiete im Falle der Verstaatlichung in den
Genuss der wesentlich ermäßigten Tarifsätze gelangen
würden. Der neue Tarif ist gegenüber den Tarifen der
Nordwestbahn und Südnorddeutschen Verbindungsbahn
in der Classe H. um 1 bis 8, respective I bis 10 lr.,
in der Classe 15 um 1 bis 16, respective 3 bis 8 kr.,
in der Classe C um 2 bis 13, respective 2 bis 19 kr.,
im Specialtarif a um 1 bis 17, respective 3 bis 2K kr.,
im Specialtarif 2 um 1 bis 23, respective 2 bis 21 kr.
billiger. Die Erhöhungen sind immer per 100 Kilo-
gramm gemeint.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 2, October.

Am 30. September vormittags fand im Ministerium
des Aeußern eine Conferenz zwischen den Vertretern
der österreichisch « u n g a r i s c h e n M o n a r c h i e
und den in Wien anwesenden Unterhändlern B u l -
g a r i e n s statt, welche den Zweck hatte, über die De-
tails des neu abzuschließenden Handelsvertrages mit
Bulgarien eine Einigung herbeizuführen. I n den letzten
Tagen waren fchon Conferenzen vorangegangen, welchen
Sectionschef Varon Pasetti präsidiert hatte und die
einen informativen Charakter an sich trugen. Der gestri-
gen Verhandlung saß der bisherige österreichisch-unga-
rische Generalconsul in Bukarest, Herr v. Suzzara, vor,
welcher berufen ist, an Stelle des Baron Glanz die
handelspolitische Section des Ministeriums des Aeußern
zu leiten. Als bulgarische Vertreter fungierten Herr
Michael Gheorgiev, erster Secretär der bulgarischen
Agentur in Wien, Herr Serafnwv, Generalsecretär im
bulgarischen Finanzministerium, Herr Manuschev, Sec«
tionschef im bulgarischen Ackerbauministerium und Herr
Chr. Guergiev, der Zollreferent des bulgarischen Finanz-
ministeriums. Der Conferenz lagen bereits die Detail-
vorschläge der bulgarischen Vertreter vor, welche vor
einigen Tagen dem Ministerium eingereicht wurden.
Ueber die Natur derselben weiß die «Neue freie Presse»
zu berichten, dass die bulgarischen Vertreter für unsere
wichtigsten Exportartikel eine Erhöhung auf mehr als
das Doppelte des mit 14 Procent in Aussicht genom«
menen Wertzolles verlangen. Es sind dies neben Zucker
und Spiritus, Confectiouswaren, Luxuswaren, Parfü-
merieseife, Zündhölzchen, Tuch und Leinwand. Seitens
der österreichischen und ungarischen Delegierten wurden
diese Zollsähe als viel zu hoch erklärt.

I n einem Schreiben, welches der Präsident des
gemeinsamen obersten Rechnungshofes D r . E rns t
E d l e r v. P l e n e r an den Präsidenten Jäger der
Eg er er H a n d e l s k a m m e r richtete, erklärt er,
aus denselben Gründen, welche ihn schon früher be-
stimmten, von dem parlamentarischen Leben zurückzu-
treten, nunmehr auch die Wiederwahl zum Abgeordneten
der Kammer nicht annehmen zu können.

Der Reichsraths-Abgeordnete für den Städte-
bezirk K o l o m e a , D r . B l o c h , hat heute sein Mandat
niedergelegt.

Die infolge der Mandatsniederlegung des Reichs-
raths-Abgeordneten Dr. Wilhelm P i c h l e r erforder-
liche E r g ä n z u n g s w a h l für den böhmifchen
Städtewahlbezirl Saaz - Postelberg - Brllx - Bi l in - Ober-
leutensdorf - Görkau ist auf den 31. October d. I . aus-
geschrieben.

Das ungar i sche M a g n a t e n h a u s wird am
Donnerstag den 3. d. M . wieder eine Sitzung halten.
Auf der Tagesordnung befinden sich Vorlagen des
Präsidenten und der Bericht der Verifications-Com-
mission.

I n der gestrigen Sitzung des u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e s interpellierte Abg. Emerich
Szalay den Ministerpräsidenten in Angelegenheit des
Verschleißes der aus Oesterreich importierten Kunst-
weine und italienischen Weine, Abg. Josef Kovacs den
Ackerbauminister betreffs Sicherung der staatlichen
Gestütsdomänen und Abg. Beta Bernath ebenfalls den
Ackerbauminister betreffs staatlicher Unterstützung der
von der Phyloxera heimgesuchten Gegenden. Die Inter-
pellationen wurden an die betreffenden Minister ge-
leitet. — Die nächste Sitzung findet Samstag statt.

Betreffs der in letzter Zeit umlaufenden Gerüchte,
die deutfche R e i c h s r e g i e r u n g gienge mit dem
Plane um, die verschiedenen Zweige der Arbeiter-Ver-
sicherung zu vereinigen, um die Organisation derselben
zu vereinfachen, versichert der Ausschuss des Verbandes
der deutschen Berufs-Genossenschaften auf Grund von
Informationen, dass von derartigen Absichten im Schoße
der Reichsregierung vorläufig nicht die Rede sei. Eine
Ueberweisuug der Unfall-Versicherungsgesetz^Novrllen an
den Reichstag stehe nicht sobald zu erwarten, denn ab-
gesehen davon, dass die fraglichen Gesetzesvorlagen bis
jetzt noch nicht einmal die Ausschüsse im Bundesrathe
beschäftigt haben, sei es mit Rücksicht auf die ablehnende
Haltung einzelner Regierungen gegenüber den Novellen
in ihrer heutigen Gestalt leicht möglich, dass letzlere
zur nochmaligen Umarbeitung an das Reichsamt des
Innern zurückgelangen, bevor sie an den Reichstag
überwiesen werden.

Der ba i r i sche M i l i t ä r - E t a t pro 1895/96
ist um rund 4'/^ Millionen Mark geringer als der-
jenige pro 1894/95.

Nach einer Meldung aus C o n s t a n t i n o p e l
wurde eine von Armeniern veranstaltete Manifestation
in Stambul von der Polizei vereitelt. Mehrere der
Demonstranten wurden getödlet oder verwundet, zahl-
reiche verhaftet. Die Ordnung ist wieder hergestellt.

Die «Times» erfahren: «Die chinesische R e -
g i e r u n g verständigte die deutsche R e g i e r u n g ,
dass die Rädelsführer des Angriffes auf die Missions-
Station Swatau verhaftet und Maßregeln zur Fest-
nahme der übrigen Theiluehmer ergriffen worden
seien.»

Ein Odessa er Telegramm der «Times» besagt,
Russland entfalte eine große Rührigkeit in der Be-
festigung seiner Besitzungen im fernen Osten und in
der Verstärkung feiner Streitkräfle daselbst. Die Zahl
der Truppen in dem Bezirke Vladivostok werde im
nächsten Frühjahre auf 90.000 Mann gebracht werden.
— «Standard» meldet aus Constantinopel, Russland
treffe ungewöhnliche militärische Vorkehrungen in Vatum,
um für ein rasches Handeln im Falle einer Eventualität
in Asien vorbereitet zu sein.

Wie Reuters Office aus P e k i n g meldet, ver-
langte der französische Gesandte Genugthuung für den
Angriff auf die französische Mission in Tsching-Tu.

I n Arbal an der Grenze von Marocc ^
es zu einer blutigen Rauferei, bei welcher )ey ^
sonen getödtet wurden. Auch bei einem w " " l «Üel
sammenstoßc zwischen den Stämmen der Zen
und Uled-Tazzi gab es zahlreiche Todte.

Tagesneuigleiten. ,̂
— (Vin historisches Pferd.) D " H ^

ehemaligen Nulgarensürsten M'xandl'r, der ' "« , " * z
in der Schlacht bei Slivniha trug, ist «egenwa"» ^
am Leben und erhält das Gimdenbrot in einer oe ^
Fabrik in Iugenheim. Die Firma mulhet 'h'". ^ be>
leichte Arbeit zu, eine Bedingung ersM'nd, d'e ^
Erwerbung des Rosses geseht worden ist. ^ ^ z j a h c
heißt der Rapp5, hat bereits das zwanzigste " v
erreicht. ^ub"'

— ( D i e erste C i v i l t r a u u n g ' " ^ . ^
p e st.) Am 1. d. M. vvtmitlags fand vor dem ^ ^
amte des zweiten Bezirkes die erste C i v i l t r a u « ' ^
Derselben wohnten zahlreiche Abgeordnete «no ^.
Notabilitäten bei. Die Braut ist die ToaM ^
geordneten Mrz-Y, der Bräutigam Karl Kr»ey"° ' ^ s
rector der Asphaltgesellschaft. Der MatrilelsMr ,̂
Matray, welcher in ungarischer Gala mit der ^ « l « '
schärfte erschienen war, hielt an das Brautpaar ' . „>
spräche, richtete an dasselbe die üblichen 3"gen ^
klärte schließlich, die beiden aus Grund des ^ ' ^^h l
Eheleute. (Stürmische Eljenrufe.) Er machte " .^,
das Ehepaar aufmerksam, dass es hiemit seinen ,̂ .
Pflichten noch nicht Genüge geleistet hat «"" ^ F
Wünschte dasselbe. Nach der Unterzeichnung des ^ ^ , s
begab sich das Paar in den Tempel, wo der ^
Kohn die Einsegnung vornahm. Vor der ^ " ^ e
wurden im zweiten Standesamt« zwei w
matriluliert. .^,«felel 'f

— ( L o u i s Pas teur f ) Die 2 ^ " ! ^ ^
noch immer auf Samstag anberaumt, doch l<ey ^ he»
nicht fest, ob der Leichnam nach der Ceremomr ^,
Grüften von Notredame beigesetzt oder a«f de" " 5 ^
gebracht werden wird. Es sind zahlreiche Ael^ ^
gramme, darunter von der Königin von Dane" ^
Fürsten von Montenegro, dem Institute °es <,gB
in Berlin «., eingelausen. Das letzterwähnte "g>e>"
hat folgenden Wortlaut: Tief bewegt durch den ŝ
empfundenen Verlust, welchen das Institut ^ ' ^M«
eben in der Person seines genialen Begrunoel" ^ '
hat, sendet das Berliner Institut sür anstecken» „„
heilen den Ausdruck seiner innigen A M e « " " ^ vo"
dem allgemeinen Schmerze.» Das königliche ^ ' ^ " d e "
Venedig wird eine Abordnung zur Leichenfeier „,<

— ( D a s D u e l l V l e i c h r ü d e r . ) « ^ ^
sorderung zum Zweilampse mit töbtlichen 2uaii Ae>«
den früheren Landrath Diestdaber ist Dr. ^ " 9 „ ei"'
röder vorgestern von der Stettiner Strafta,"" ^ B
tägiger Festungshaft verurtheilt worden. ^ / / . hes ^
war wegen Beleidigung des verstorbenen Vater
urtheilten ergangen. . «<.le<k..

— (Conse renz f ü r i n t e r n a t , o n " ^ ' "
messung.) I n Berlin wurde am ^ ^ a l e ^ .
Reichstagsgebäude die Conferenz sür internal' ^ he
messung eröffnet, welcher auch der Mimst" ^ M
wohnte. Minister Vosse begrüßte und " M " ^hlll
sammlung. Professor Förster übernahm das ^ M
und entwickelte den Plan der Geschäfte 0 " ^ M
Den Hauptpunkt der Tagesordnung wird vl
stellung von Satzungen bilden.

thier sich ernähren, sind sie eben für deu Naturhaushalt
und die menschlichen Culturen so überaus nützlich. Wie
bei allen, oder doch den meisten der niedersten Thiere
ist auch das Leben der Spinnen in der Regel nur ein
kurzes, denn in der bei weitem größten Mehrzahl
sterben sie mit Anbruch der rauhen Jahreszeit. Nur ver-
hältnismäßig wenige, und zwar befruchtete Weibchen
oder kleine Junge überwintern in entsprechenden Schlupf-
winkeln.

Es gibt im ganzen etwa 2500 Arten eigentliche
Spinnen und davon haben wir etwa 450 bis 500
Arten vor nns. Unsere Spinnen wechseln von der
Größe eines starken Hirsekorns (2 mm) bis zu der
einer kleinen Kirsche (10 bis 20 mm) und uuter den
Spinnen fremder Welttheile gibt es als Riesen solche
hinauf bis zur Größe von 5 <̂ m., die amerikanische
Vogelspinne nämlich.

Jene «Segler der Lüfte», die wir im Beginn
dieser Schilderung kennen lernten, haben wir in meh-
reren Arten aus verschiedenen Gattungen vor uns, die
als kleine Thiere von etwa 4 bis 6 mm Größe überall
auf Gewächsen, im Feld uuo Wald, Gärten und
Hainen leben. Man hat sie als Krabbenspinnen, Luchs-
spinnen, Wolfspinnen, Sackträgerspmneu, Weberspinnen
u. a. benannt, und dem Naturfreunde, der sich nur
wenig mit ihnen beschäftigt, treten sie am auffallendsten
an einem thaufrischen Morgen entgegen, wenn in ihren
an Sttällchcrn und Kräutern häligmden Netzen die
Tliauttopfen wie Millionen Brillanten vom reinsten
Wayer m den Sonnenstrahlen glitzern und funkeln.

Aörchens H'rinz.
Eine litauische Geschichte von Vlara Nast.

(3. Fortsehnn .̂)
Sie macht sich wieder mit der riesengroßen

Schneekugel zu schaffen, während Nante, des Schul-
meisters Jüngster, Adußens Arm drückend, leise flüstert:

«Wenn aber einer kommt, Aduhe, dann wirst du
mich doch zu deiner Hochzeit laden, nicht wahr? Siehst
du, ich möchte doch gar zu gern einmal von goldenen
Tellern essen und aus silbernem Becher trinken!»

Als Aduße in die Stube tr i t t , muss sie es noch
einmal hören, dass Reinus sich verlobt hat. Klebon
ruft es ihr, die Stubenthür aufreißend, entgegen.

«Ja, Fräulein,» seht er mit seinem boshaften
Lächeln hinzu, «nun ist es vorbei mit der Herrlichkeit!»
Und krachend fliegt die Thür ins Schloss.

Womit ist es vorbei? M i t der Herrlichkeit^?
M i t welcher Herrlichkeit denn?

Aduße zuckt die Achseln und macht sich mit der
Wäsche zu schaffen. Klebon und die anderen glauben
am Ende gar, dass sie sich über Reinus' Verlobung
kränkt! Ach, wenn die wussten, wie gleichgiltig ihr
das ist!

I h r Blick schweift zum Fenster hinaus, die fchlanken
Hände sinken lässig herab. I m Herbst ist sie sechzehn
Jahre alt geworden; wenn ihr ein Prinz kommen soll,
so ist es wohl an der Zeit, dass er sich einfindet. Aber
sie kann ja auch noch warten. Dornröschen musste
hundert Jahre schlafen, ehe des Prinzen Kuss sie zu
neuem Leben erweckte.

Sie lächelt traumverlorenT^Nun? s o l H st>l">'
bei mir nicht währen. Wer weiß, was da l"
die Rosen blühen!» ^

3. D«e6<!
Es ist ein heller, klarer Frühlingstag- / " l e l l ^

steht in ihrer ganzen strahlenden Sch"' ' ^ ra " "
am tiefblauen Himmel und Baum "" A i l " "
Miefen und Wälder haben sich mit f n M
schmückt. . M i le " U ll

Aduße hat frühmorgens den M l ^ „ , P " „
Weg nach der Stadt gemacht, '"" . langs""'^'"
Einkäufe zu besorgen; nuu geht 1" .<^g, ly
schweren Korb am Arm, die Landstraße ei,
Heimatdorfe zu. , . . ^ a/)".,lat,

An der Stelle, wo sich
mit alten Weiden eingefafste P " " s^ht < V
der nach dem Gut Senteinen M t , ' h M '^
gewachfener, breitschultriger Mann mW
gegen. Miß

Es ist Reinus. ^ ihtt" "
Leicht den Hut lüftend, dankt er I "

und geht dann neben ihr her. ^ . 5 , ? . . , ^ t s"
«Sie waren in der Stadt, A d M s ^ s M ^
Aduhe nickt, ohne aufzublicken, v ^ ; M ' „!

vorwärts. Wenn er doch nur gehen '" .^e» "
bleibt au ihrer Seite, so sehr sie a"", ^ .
beschleunigt. .„ w^'^l/

«Ich erfuhr durch Ihreu P f l e g ^ ^ gel""'
gegangen sind, und da habe ich hier a">
sagte er nach kurzer Pause.
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e^ .7 ' ( "üns t l e r - Honorare. ) Ueber Künstler-
llllkl»? >" Zaudert Daniel Meyer, ein Londoner Theater-
l lkni ^ ^ ^ " °us der Schule. Der bestbezahlte
in ^ O s t l e r ist Paderewsli, der mit einem Concerte
^y lcago den «Record» der Einnahmen schuf. Er er«
einen ° l ? ^ °uf seinen Theil 28.000 M a r l silr den
lebte» >r ^ " Bonbon fielen fiir ihn bei seinem
^ " . ^ n c e r t e 20.174 M a r l ab und nun hat er eine
Kintne Tvurnse angetreten: 100 Concerte mit zu-

k'llNll^ ^ " " " ^ " t eine Mi l l ion M a r l . Eine große Neben-
>ft ^ " e «n England bilden die «at Iwm«^ . . Dafür
ttit 3," ^ l l b a sehr gesucht und stet« zu singen be-
lieur Ml ^ " ' ^ d o m s . erhält sie 5000 M a r l . Mon-
2500 l w " ^ " ' ber berühmte Bassist der Opöra. erhält
^ n 5 ^ " l ; Viadame Vrema 2000 bis 2500 M a r l ;
2000 i w ' ^ " bekannte englische Tenorist. 1500 bis
wei s . 1 ^ ' Edward de Rezle verlangt und erhält silr
d „ ^ M < e n s drei Lieder 4500 bis 5500 M a r l , und
Übn?s3" ' ^ lw ,n6 , trug ihm in dem letzten Jahre

b°K. li k ^ " " ^ " ' I " " ^ ^ " " " " " ^ " Ver-
ü b n / ^ ^ " ks bei dem Honorar allein bewenden,
^tden Le ibende . Andenlen müssen stets beigefügt
b" G.« m ' ^ seht so weit. dass selbst Dilettanten aus
Bleien ? ^ ' ? " ° " Uied singen oder ein Clavierstück
^tlvo'n . " " kostbares Geschenk erhalten, das meist

^ " 'st, als der Genuss. den sie verschafft haben.

"» l t i l ^ l l ^ H i f f s - U n s a l l . ) Die Hamburger Süd-
^ , ' "»Me Dampsschissahrts-Gesellschaft gibt bllannt,
gtz^. " " ^^ ' August von Santos nach Europa ab-
<tl>ft <> ^ Ampfer «Uruguay» am 20. September bei
dulde« f a n d e t ist. Passagiere und Mannschaft

^ V l ä n ^ ^ ^ ^ " l ü r Abyssinien.)ElnerMeldung
d?n ilb^M ^ " ^ wurden die dreizehn Glocken, welche
l»nt> ^ is l >"" ^ " der Bevölkerung der Städte Moskau
^ Vln«?"^ ^ " ^ ^ ^ i " ^ Geschenke gemacht wurden,
Hendel " "^" ^bessa und Por t -Sa id nach Obock ab-

)bcal- und Provinzial-Nachrichten.
lhung des Daibacher Gemeinderathes

H am 2. October.

Atzender Bürgermeister G r a s s e l l i .
^wesend 2« Gemeinderäthe.

^^htil» ^«Meister bringt zur Kenntnis, das« laut
^ i s e r ? ^^ Landesregierung Se. Majestät der
bty G .^ Ministerium des Innern beauftragt hat,
H ^ . ""nderalhe den gnädigsten Dank für dessen
wichen "lässlich des Allerhöchsten Geburtsfestes aus-

h " ^"sitzende theilt weiter mit:
^'ndet^."nbesregierung lädt mittels Zuschrift den Ve-
ĉhftei, ln zur Theilnahme an dem anlässlich de« Aller-

boch l̂e , ensfestes in der Domlirche stattfindenden

^ Vl ,M"^""g ierung verständigt den Magistrat, dass
^ililn« " " " b " Innern dem Recurse des Apotheler-

'" Lcilh«! ^ ^ n die Errichtung einer sechsten Apotheke
^ l a s i ^ mit Rücksicht auf die durch die Erdbeben-

^"UN2 î  ^ " ^ ^ " Vocalen Verhältnisse und die
^ ^le » Nevüllerungsziffer Folge gegeben hat.
°'« Tetwl^""°ldirection der l. t. Staatsbahnen gibt
^unn«a« . ^ " Einbringung von Anträgen in Fahr-

l "M? ^ " m denn verbrochen, dafs er ihr auf-
!^ilich ^ P sich doch keiner Schuld bewusst. Aber
^Tchuldi ^lch immer geschieht, sie ist immer
^hte 2-r.M, sie bekommt die Strafe, während der
^sgeht. Mer, «ach dem kein Mensch fragt, straflos

!"l Eie"" ' ^duße, wundert Sie das nicht, dass ich
" "folgt " ^ ^ ' lragt Reinus, als keine Ant-

^ ' c l e > / ^ " " e l t . beharrlich schweigend und zu Boden
lv°«'^ichr/ londe Köpfchen.

b ich S , l ^"' Sle können doch unmöglich wissen,
leil ' d H ^ g e n w i l l ? .
">k. noch s f kann mir's schon denken,, flüstert sie

'Sie V " "».lullend.
Eie ^>^ '^n sich's denken?» fragt er erstaunt.

di°s '^ltn ln ' ^ ? / ^^^ bie dunklen Brauen zusammen.
Ä ° ^vtte , ^ " ' ' sagt er. «dann brauche ich nicht
tzu e zu w ^ . "°chen. — Und willigst du ein. die

9kbrauH°,z^' ^agt er, wieder das altgewohnte
yl,. l̂duLe ?c'. " " t dem er sie stets angeredet hat.

^ l n i t ^ U ^ plötzlich die großen, graublauen
' H " '^"cktem Ausdruck auf ihn.

er 'Ob ^ > ^mme l t sie.
tz',tln weni^ '^gst. meine Frau zu werden?» sagt
k ?"bnis v ^ ungeduldig. . Ich habe mir soeben die

llliel,. "^n demem Vormund geholt, um dich zu
'Nber n, -

<^° r'̂ lch w?."" ^ ° " ' Sie sind doch verlobt, und - .
fachte." ^ " " l o b t , . unterbricht er sie fiuster,
<tr a t h m p ^ " ' ^ber das gehört nicht hierher!»

7 " " em paarmal tief auf. (Forts, solgl.)

Der Bürgermeister führt schließlich aus, dass mit
Ende des verflossenen Monates die von ben l. l. General»
Directionen der l . l . Staatsbahnen und der Südbahn
anlässlich der Erdbebenlataftrophe gewährten Erleichte-
rungen ihren Abschluss fanden. Beide Bahnen haben
sich um die Bevölkerung und die Stadt Laibach
große Verdienste erworben, und es gebürt denselben für
die Wohlthaten, welche noch in lebhafter Erinnerung
stehen, der wärmste Danl . Es wäre demnach angezeigt,
dass der Vemeinderath diesem Danl auch entsprechenden
Ausdruck verleihe.

Insbesondere haben sich jene zwei Männer, die an
der Spitze der Verwaltung der benannten beiden Bahnen
standen, Se. Excellenz Herr Präsident Ritter v. V i l ins l i
und Generaldirector Hofralh Ritter v. Pfeiffer, in hervor-
ragender Weise um die Bevölkerung verdient gemacht,
indem sie nicht nur alles bewilligten, um was angesucht
wurde, sondern auch aus eigener In i t ia t ive vieles zum
Nutzen der Stadt gewährten.

Der Bürgermeister stellt demnach den Dringlichleits-
antrag, der G miinderalh beschließe, Se. Excellenz R. v. V i -
l i n s k i und Hofrath R. v. P f e i f f e r in dankbarer
Würdigung ihrer Verdienste zu Ehrenbürgern der Stadt
Laibach zu ernennen.

Der Antrag wird einstimmig unter Beifall von der
Versammlung angenommen.

GR. Dr . M a j a r o n ergreift zu mehreren An»
trägen das Wort. Redner erörtert, dafs von zahlreichen
Gemeinden eine Petition um Einlegung eines Localzuges
von Trieft nach Laibach und retour eingebracht wurde,
und weist die Wichtigkeit dieses Zuges für Laibach nach.
Er stellt daher den Dringlichleitsantrag, der Gemeinde-
rath von Laibach schließe sich dieser Petition an und be-
auftrage den Magistrat, diefelbe dem Reichsraths-Abgrord»
neten Kusar zur Weitervorlage zu übermitteln.

Angenommen.
GR. D r . M a j a r o n lenkt ferner die Aufmerksam«

leit der Versammlung auf die Vorgänge beim letzten
großen Brande auf dem Deutschen Platze. Infolge der
gegenwärtigen Alarmierung durch Hornsignale sei die
Feuerwehr verspätet auf der Brandstätte erschienen. Das
Publicum habe die Leitung der Feuerwehr angegriffen,
der hiedurch schweres Unrecht geschehen sei, denn sie habe
ihre volle Schuldigkeit ersüllt. Nicht die Feuerwehr, son-
dern die zu langsame Alarmierung derselben sei an dem
verspäteten Einschreiten schuld. Er stellt daher den Dr ing-
lichleitsanlrag. die frühere A r t der Alarmierung durch
Signalfchüsse vom Schlossberge sofort wieder einzuführen.

Redner macht weiter auf den Uebelstand auf-
merlfam, bafs die Feuerlöfchgeräthe an verschiedenen
Octen zecstreut deponiert seien. Dies sei beim Ausbruch
eines Brandes äußerst misslich und die Errichtung eines
Centraldepots unbedingt und bringend erforderlich. Endlich
wäre die Aufstellung von Feuersignalposten,' die unter
einander telegraphisch verbunden wären, geboten. Rebner
beantragt, die Polizeisecticm zu beauftragen, über diese
Angelegenheiten dringlich zu berichten.

Bürgermeister G r a s s e l l i bemerkt, dass der M a -
gistrat wegen Wiedereinführung der früheren Alarmierungs-
art die Erhebungen eingeleitet habe, und ersucht den Antrag«
steller, seinen Dringlichleitsantrag bis zur Erledigung der-
selben zu vertagen.

Vicebürgermeifter Dr . R. v. B l e i w e i s erwähnt der
Berathung über diese Angelegenheiten in der letzten M a -
gistratssitzung, bemerkt jedoch, dass in anderen Städten
auch nicht geschossen werde, und hält er das Schießen
mit Rücksicht aus die Störung der Ruhe der Bevölkerung
nicht für vorlheilhaft. Wegen des Depots seien die Ver-
handlungen mit der Feuerwehr im Zuge. Nachdem Filialen
der Sicherheitswache bestehen, könnten dieselben mit der
telegraphischen Avisierung der Centrale eventuell betraut
werden. Uebrigens beantrage er, die Angelegenheit der
Feuerwehrleitung abzutreten, welche darüber zu berichten
hätte.

GR. Dr . M a j a r o n zieht den Dringlichleitsantrag
zurück und formuliert die anderen Anträge in einer Reso-
lution, welche bei der Abstimmung angenommen wird.

GR. Dr . K r i s p e r hält die Erledigung der Frage,
ob und welche Häuser zu demolieren, einzulösen oder
wieder auszubauen seien, für äuß tst dringend. Zur er-
sprießlichen Lösung derselben sei jedoch erforderlich, dass
ein Finanzprogramm ausgearbeitet werde, und er stellt
daher den Dringlichkeitsantrag:

Dem Finanzausschusse wird aufgetragen, inlürze ein
Finanzprogramm darüber zu entwerfen, welche Mi t te l zur
Stadtregulierung, namentlich zur Häufereinlösung zur Ver-
fügung stehen oder zu beschaffen wären.

Ferner beantragt Redner, der Bürgermeister habe
die Landesregierung zu befragen, in w-lcher Weise sie die
ihr gesetzlich übertragene Ingerenz auf die Regulierung
der Stadt auszuüben gedenke.

GR. P e t r i c i c bemerkt, dass man sich vor allem
für einen Regulierungsplan entscheiden müsse.

GR. G o g o l a macht aufmerksam, dass die Finanz-
section vorderhand nicht« anderes sagen könne, als was
ohnehin schon bekannt sei. Die Mi t te l , welche der Ge-
meinde zur Verfügung und in Aussicht stünden, seien
bekannt. Die Finanzsection müsse vorerst ganz bestimmt
wissen, welche und wie viele Häuser einzulösen sind, und

dazu sei erforderlich, dass ein Regulierungsplan fertig-
gestellt und angenommen werde. Wenn auf diese Art
bekannt würde, welche Kosten die Regulierung erfordere,
könne die Finanzsection Stellung nehmen.

GR. Dr. K r i s p e r tritt für seinen Antrag ein.
Bürgermeister G r a s s e l l i bemerkt, die Landes-

regierung könne zur Regulierung erst Stellung nehmen,
wenn die Frage gelöst sein werde, welche Mittel der
Gemeinde hiezu zur Verfügung stehen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Gemeinbe-
rathes Dr. Krisper angenommen.

Es wird zur Erledigung der Tagesordnung ge-
schritten.

I n den Verwaltungsausschuss der Laibacher städti-
schen Sparcasse werden gewählt aus dem Gemeinberathe:
Petriclö. Gogola. Hribar, Klein, Dr. Majaron, Ravnihar,
Svetel, Tercek, Velkovrh, gabukovec; aus Bürgerlrelsen:
Alois Aajer, V. Vorstner. Kolmann, Goricnik, Lenke,
V. Rohrmann, Slabrne, Trtni l und Urbanc.

GR. Dr. T a v c a r berichtet namens der Personal«
und Rechtssection über das Gesuch des kaiserlichen Rathes
F. Mahr wegen Löschung von Mletsrechten. Nach dem
Antrage der Section wird dieselbe genehmigt.

GR. Z a b u l o v e c berichtet namens der Finanz-
section wegen Uebernahme der Verwaltung der Maria
Kosmak'schen Stiftung. Dieselbe wird genehmigt.

Vicebürgermeister Dr. Ritter v. B l e i w e i s berichtet
namens der Polizeisectiou über die Rechnungen für an
städtische Arme verabfolgte Medicamente und beantragt,
den Betrag hiefür per 842 st. zu genehmigen und den
städtischen Aerzten für ihre ersprießliche Thätigkeit den
Danl auszusprechen.

Angenommen.
GR. Hrasly berichtet namens der Gauseciion über

die Vaulinienbefttmmung einiger Straßen in der Tirnau
und beantragt: Die vom Stadtbauamte beantragten Nau-
linien in der Stadlwalostraße, Tirnauergasse, Steiggasse
und Gartengasse werden genehmigt; in der Tirnauergasse
sind die Häuser auf der Südseite mit Vorgärten zu ver-
sehen; die Häuser sind zumindest einstöckig aufzubauen.

GR. Ka lan ist gegen den Zwang hinsichtlich der
Vorgärten und des ersten Stockwerkes mit Rücksicht aus
die Armut der Bewohner.

GR. Zagar spricht sich gleichfalls dagegen au«.
Bei der Abstimmung werden die Anträge der Section

angenommen.
GR. Dr. M a j a r o n interpelliert den Bürgermeister,

ob die Hausbesitzer, welche auf weitere Unterstützungen
und Darlehen Anspruch machen, zur Einbringung ihrer
bezüglichen Gesuche ausgefordert wurden.

Der Bürgermeister sagt die Verlautbarung zu.
Hiemit war die öffentliche Sitzung beendet und es

folgte eine geheime, in der Nausachen und Personalien
erledigt wurden.

— ( P a s Namens fes t S e i n e r M a j e s t ä t
des Kaisers . ) Morgen wird aus Anlass des Aller-
höchsten Namenssestes Sr. Majestät des Kaisers um
9 Uhr vormittags in der Pomlirche ein feierliches Hoch-
amt mit Tebeum abgehalten, dem die Spitzen der Be-
hörden anwohnen werden. Für die hiesige Garnison wirb
morgen in der Ursulinen-Kirche um 9 Uhr vormittag«
ein feierlicher Gottesdienst durch den hochw. Militär-
Curaten Dr. Senjal celebriert.

— ( P a t r i o t i s c h e r Gedenktag.) Aus Trieft
wird vom 1. October berichtet: Gestern waren es 513
Jahre, dass Trieft Oesterreich einverleibt wurde, und un-
sere patriotisch gesinnte Jugend, die jede Gelegenheit er-
greift, um ihre kaisertreue Gesinnung zu documentieren,
hat auch diesen schönen Gedenktag in würbiger Weise be-
gangen. Circa 150 junge Männer, den besten Triefter
Familien angehörig, versammelten sich abends aus diesem
erhebenden Anlasse zu einem Bankett, bei welchem zahl-
reiche, von echt patriotischem Geiste getragene Reden ge-
halten wurden, die bei den Versammelten Begeisterung
erweckten. I m Laufe des Abends wurde folgendes Tele-
gramm an Se. Majestät abgesendet: «An Se. l. und l.
Apostolische Majestät Franz Joses 1., Kaiser von Oester-
reich, König von Ungarn ?c. tt. ?c., Herr von Trieft —
Wien. Die bei einem brüderlichen Feste vereinigte Triester
Jugend feiert jubelnden Herzens die 513. Wiederlehr des
Jahrestages, an welchem Trieft durch weisen Beschluss
und freien Willen ihrer Vorfahren sich durch unauflös-
liche Bande mit Oesterreich vereinigte. Stets mit jugend-
lichem Enthusiasmus bereit, ihr Blut für die geistigen
Ideale des Vaterlandes, der Freiheit und des Fortschritte«
zu vergieft'n, schart sie sich einmüthig um das glorreiche
schwarz-gelbe Banner, zum Rufe: Es lebe unser innigft-
geliebter Kaiser und Herr! — Für die Triester Jugend:
Dante Cioli, Urbano Fabro.»

— ( P r i v i l e g i u m . ) Das k. l. Handelsministerium
hat dem Alois Luznil in Oberlaibach ein ausschließendes
Privilegium auf Neuerungen an der Claviatur er-
theilt, —o.

— ( U e b e r s i e d l u n g . ) I n der neuen Regierung«-
baracke wird außer den in unserer gestrigen Nummer an-
geführten Herren Referenten auch der Herr Hojrath
Alexander Schemerl amtleren. —y.
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— ( V o m Obe r l andesge r i ch te . ) Herr Ober-
landesgerichtspräsident Gras G l e i s p a c h . der nach Wien
gereist ist, hat vor lurzem bereits die Leitung der Ge-
schäfte definitiv dem Vicepräsidlnten des Oberlande«-
gerichteS, Herrn Hofrath Klimbacher, übergeben.

^ (Deutsches Thea te r . ) Mi t der gestrigen
Aufführung des zugkräftigen Schwankes der beiden witzigen
Bühueupraltiker ttabelburg und Schönlhan «Zwei glück-
liche Tage», hatte die deutsche Bühne einen recht glück«
lichen Abend denn das lustige Bühnenwerl erzielte einen
kräftigen Lachersolg und das flolle Spiel der ausübenden
Künstler fand warmen Neifall. Wie erinnerlich, gefiel daS
Stück, eine hübsche Idee, glücklich aus den Tagesereig»
Nissen herausgegnsfe», mit seiner Fülle von launigen
Einfällen und scherzhasten Vetwicklungen seinerzeit aus«
nehmend gut; leider theilte die Vorstellung gestern das
Schicksal ihrer Vorgängerin: sie war minder gut besucht.
Der gestrige Abend bot einigen Kräften, die bei den zwei
ersten Vorstellungen in weniger dankbaren Rollen be-
schäftigt waren, Gelegenheit, sich in günstigem Lichte zu
zeigen. I m allgemeinen waren die Rollen gut vertheilt,
und es sind die Fächer ganz entsprechend beseht.
Die komischen Hauptpersonen des Stückes — der gute
Onkel «Lüttchen» und der Wiener «Schlanll» Freisinger —
lamen durch die Herren R o l l m a n n und Fritz M ü l l e r
zur erheiterndsten Wirkung. Neide Künstler wurden bei
offener Scene und nach den Actschlüssen gerufen. Der
Wiedergabe des gemüthlichen Wieners durch Herrn
M ü l l e r sah das Publicum mit einer gewissen Neu-
gierde entgegen, da die Erinnerung an den seinerzeitigen
trefflichen Darfteller dieser Rolle noch in lebhafter Erin-
nerung ist. Umso mehr fällt es ins Gewicht, dass es
Herrn Müller gelang, das Publicum sofort mit seiner
Wiedergabe zu befreunden und einen schönen Erfolg zu
erringen. Herrn Rollmann möchten wir empfehlen, die
Komik nicht allzu häufig in den oberen Stlmmregistern
zu suchen; im übrigen können wir uns mit der günstigen
Aufnahme seiner Leistung durch die Zuschauer vollkommen
einverstanden erklären. Durch eine höchst charakteristische
Figur und gelungene Maske ergötzte Herr Ramhar te r .
Seine drastische Komik als «Morawetz» fiel auf frucht»
baren Boden und ward mit brausendem Gelächter quittiert.
I n der Rolle der Erbtante stellte sich eine werte Ve-
lannte, Frau Haber l a n d , die sich vor einigen Jahren
auf der Interimsbühne als Soubrette großer Beliebtheit
erfreut hatte, dem Publicum vor. Der Uebertritt zum
Fache der «komischen Alten» scheint sich vor nicht allzu-
langer Zeit vollzogen zu haben, denn Frau Haberland
schien sich in der gestrigen Rolle nicht ganz behaglich zu
fühlen. Jedenfalls wird sie wie seinerzeit in der Operette
im richtigen Fahrwasser sein. Von einer früheren Periode
ist auch Herr Novo tny , der den Ingenieur Witte recht
brav spielte, dem Publicum bekannt. Herr Novolny hat in-
zwischen manches gelernt; einige schablonenhafte Bewegungen,
die wir schon seinerzeit bemängelten, hätte er noch abzustreifen.
Fräulein S e y f f e r t , war ein ganz liebenswürdiger
Backfisch, Fräulein K ü h n e , Fräulein v. F e r e t t y und
Herr F e l i x zeigten die beste Laune und spielten dem
Publicum zu lebhaftem Dank. Nach den bisherigen Vor-
stellungen zu urtheilen, darf sich das Publicum, salls die
Operette auf gleicher Stufe mit dem Luftspiel steht, der
Erwartung auf eine angenehme und interessante Saison
hingeben. Die heutige erste Operetten-Aufführung wird
darüber Klarheit bringen. ^.

— ( « G l a s ben a M a t i c a » ) Die Gesangs«
proben sür deu Männerchor der «Glasbena Matica»
finden jeden Montag und Mittwoch (nicht Fceitag, wie
irrigerweise gemeldet wurde) statt.

— ( D u e l l . ) Aus Villach meldet man: Hier sand
ein Duell zwischen dem Adjutanten des in Vozen liegen-
den 14. Infanterie-Regiments, Oberlieutenant P., und
dem russifchen Grasen Schlippenbach statt, wobei ersterer
einen Schufs in den Unterleib erhielt. Als Ursache des
Duells wird angegeben, dass Graf Schlippenbach bei
einem Concerte im Nozener «Hotel Greis» sich über die Musik-
kapelle des bezeichneten Inf.-Reg. abfällig geäußert habe.

— ( C i n v e r u n g l ü c k t e r P ro fessor . ) Das
Neclorat der Grazer Universität erhielt die Nachricht, dass
Professor Wilhelm, welcher kürzlich durch einen unglück-
lichen Sturz schwere Verletzungen erlitten hat, vorgestern
um 2 Uhr morgens in Stuttgart gestorben sei.

— ( S c h o n z e i t des W i l d e s und der
Fische) I m October stehen in der Schonzeit: Nuerhahn,
Birkhahn, Nuer- und Birlhenne; vom 16. October an
Forellen aller Art.

— (Se lbs tmord . ) I n Graz hat sich der Hof-
und Gerichtsadvocat Dr. Otlo Heeger am 1. d. M. vor-
mittags in einem Anfall von Geistesverwirrung aus dem
Schlossberge angeschossen und lödtlich verletzt; er ist um
3 Uhr nachmittags bereits v'rschieden.

l l l u « o » »»o r» .
F r e i t a g den 4. Oc tobe r zu r A l l e r h öch st.

N a m e n s f e i e r Sr . M a j e s t ä t de« K a i s e r s
( H e i l . F r a n z S e r a p h ) P o n t i f i c a l a m t i n
der D o m l i r c h e um 10 U h r : Vocalmesse «in Im-
nni^nl «. 1^runl^«l t^Sru^iüoi» von Unlon Foerster;
^ " ^ e von Ferd. Schaller; Ofsertorium von Iofes

Ueueste Nachrichten.
Der Wechsel im Ministerium.

W i e n am 2. October.

Das morgen in der «Wiener Zeitung» zur Ver-
öffentlichung gelangende Allerhöchste Handschreiben an
Se. Excellenz den Grafen B a d e n i hat folgenden
Wortlaut:

«Lieber Graf Badeni! Durch Mein Vertrauen an
die Spitze der Regierung Meiner im Reichsrathe ver-
tretenen Königreiche und Länder berufen, scheiden Sie
aus einer Stellung, in der Sie sich seit einer Reihe
von Jahren um Mein Haus, Reich und Mein geliebtes
Königreich Galizien und Lodomerien besonders verdient
gemacht haben.

Nebst der im einsichtsvollen Zusammenwirken mit
dem Landtage angebahnten friedlichen Verständigung
unter beiden Meinem väterlichen Herzen gleich nahe-
stehenden Volksstämmen und nebst dem steten Auf-
schwünge der culturellen und industriellen Interessen
des Landes erfüllt es Mich mit besonderer Befriedi-
gung, dass durch das Zusammenwirken des Reiches
und Landes ein reiches Netz von Communications-
mitteln geschaffen wurde und die Interessen der Vion'
archie sowie Meines Heeres durch den opferwilligen
Patriotismus des von Ihnen verwalteten Landes und
das verständnisvolle Entgegenkommen der Vertretung
desselben stets die kräftigste Unterstützung fanden.

Wie fchon bei früheren Gelegenheiten, kann Ich
daher auch heute für Ihre zielbewusste und erfolgreiche
Thätigkeit in der Verwaltung des Ihrer Leitung an»
vertrauten Landes Ihnen Meine volle Anerkennung
auösprechen, indem Ich zugleich die feste Ueberzeugung
hege, dass die von Ihnen gegebenen Impulse nach«
haltend fortwirken und auf der bewährten Grundlage
die Wege auch weiterhin verfolgt werden zur Erfüllung
Meines unablässigen väterlichen Wunsches für das
Heil und Wohl Meines geliebten Königreiches Galizien
und Lodomerien.

W i e n , 29. September.
Franz Joseph m. p.

Um 11 Uhr fand die Beeidigung des Minister-
präsidenten Grafen A a d e n i durch Se. Majestät den
Kaiser statt. Hiebei intervenierten Oberstlämmerer
Graf Trcmttmannsdorff und der Minister des Aenßern
Graf Eoluchowsli. Die Eidesformel verlas Min i -
sterialrath Ritter von Freiberg. Sodann wurden unter
Intervention des Grafen Trauttmannsoorf und Grafen
Badeni beeidigt: Graf Welsersheimb, Baron Gautsch,
Ritter v Bilinski, Graf Ledebur, Graf Gleispach und
Baron Glanz. Die Eidesformel verlas Ministerialrath
v. Freiberg. Sodann wurde Graf Kielmannsegg be«
eidigt, wobei Graf Trauttmannsdorff und Graf Vadeni
intervenierten und Ministerialrath Ritter von Freiberg
die Eidesformel verlas.

Die neuernannten geHelmen Räthe, darunter Böhm-
Vawerk, Graf Forkas und Senatspräsident von Hasl-
mayr legten heute vormittags den Eid in die Hände
Sr. Majestät des Kaisers ab. Dabei intervenierte der
Minister des Aeußern Graf Goluchowski und Oberst-
tämmerer Graf Trautmansdorff. Hierauf wurde der
Statthalter Graf Kielmansegg in Audienz empfangen
und beeidigt. Sodann wurden fämmtliche Mitglieder
des abgetretenen Cabinets empfangen, worauf die neuen
Minister den Eid in die Hände Sr. Majestät des
Kaifers ablegten.

5
* 5

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident und
Leiter des Ministeriums des Innern Graf B a d e n i
nahm die Vorstellungen der Beamten des Ministeriums
des Innern durch Se. Excellenz Sectionschef Freiherrn
von Erb, jener des Ministerraths-Präsidiums durch den
Vorstand der Präsidial-Kanzlei, Mimsterialrach Ritter
v. Freiberg, entgegen. Gegenüber den Beamten des
Ministeriums des Innern betonte der Herr Minister-
präsident, er werde nie anderes als eine sachliche Be-
handlung der Geschäfte fordern, die Führung der
Politik, das Eingreifen in dieselbe und jedwede dies-
bezügliche Aeußerung nach Außen müsse er sich jedoch
ausschließlich vorbehalten.

Die neuernannten Minister empstengen die Beamten-
körper ihrer Ministerien. Die abtretenden Minister und
Leiter der Ministerien verabschiedeten sich von den Be-
amten ihrer Ressorts.

Wien, 2. October. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
K a i s e r stattete nachmittags dem Erzherzog Franz
Ferdinand sowie dem Erzherzogspaare Karl Ludwig
Besuche ab. Erzherzog Karl Ludwig war jedoch nicht
zu Hause.

Krakau, 2. October. (Orig.-Tel.) Bei der heutigen
Landtagswahl aus dem Großgrundbesitze wurde Seine
Excellenz Herr Ministerpräsident Graf B a d e n i ein-
stimmig gewählt.

Kratau, 2. October. (Orig.-Tel.) Geste" ,^
beim k. u. k. Kämmerer Grafen Anton WM"> '
großer Empfang zu Ehren Sr. Excellenz des lF ^
Badeni statt. Der Fürstbischof, die Spitzen d^ ^
Horden und gegen 100 Großgrundbesitzer nap'" ^
der Festlichkeit theil. Nach dem Diner beglc'te«''^
anwesenden Persönlichkeiten Se. Excellenz deü ^
Badeni auf den Bahnhof. . „ 45

Lcmberg, 2. October. (Orig.-Tel.) Von de>>
Landtagswahlen aus dem Gioßgrundbrsitze w" ,
29 Abgeordnete wiedergewählt, 15 neugewM ,^ ,
den neugewähllen befindet sich Fürst Adam ^ap '
Mecynski, dann die Grafen Rcy, Mycielski uM ^

Budapest, 2. October. (Orig.-Tel.) Ihre A " ^ .
die Kaiserin ist um halb 9 Uhr früh nutted "
Separatzuges in Güdöllö eingetroffen.

Volkswirtschaftliches. ^ .̂
Lalbach, 2. October. Aus den, heutigen MarM si^h.

schienen: 12 Wagen mit Getreide, 5 Magen mit Hru u"°
l> Wagen und 1 Schiff mit Holz,

Durchschnitts-Preise. ^ ^ - ^

ff, !tr, fl, ,lr j ^ M ^
Weizen pr,Meterctr, 7 50 7 80! Butter pr. Kilo. - ^ l a ^ - ^
Korn » 6 80 6 5,0 Eier pr. Stiicl . . ^ in ^
Gerste » l! 80 6 50, Milch pr. Liter. . ^. ^
Hafer » 6 50 6 80 Rindfleisch pr. Kilo - z " ^ , ^
Halbsrncht » >- Kalbfleisch ' 6 6 ^ "
Heiden » 6 80 7 50 Schweinefleisch » Zs,--^
Hirse » 7 — 7 , — Schöpsenfleisch » " 4 5 ^ ^
Kuluruz » 7 50 7 20 Hahndel pr. Stlicl ^. ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 5—>— Tauben ' < , i 5 ^
Linsen Pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.-Ctr. - A < ^ ^
Erbsen » 10! Stroh » - - v ' ^
Fisolen . 12 Holz, hartes pr- ^ ^
siindsschmalz Kilo - 9 4 Klafter / H ^
Schweineschmalz » — 68 — weiches, » ^ ^ . 2 4 ^
Speck, frisch . - 58 Wein,roth.,1«0 M- ^ A ^

— geräuchert » — 66 — Weiher, » ^ ^ ^ ^ - -

Lottoziehung vom l i . October.
P r a g : 19 80 4 2 U. ^ ,

"^teteorolögilche Beobachtungen m^aibaK^-

' 2 U . N ^ 7 3 4 ^ 1 ^ SO^mähig haffbewoll
U 'Ab. 733 9 15 2 W, mäßig I H l l w - ^ ^ s g

8.1? U. Mg.! 728 8 , 15-1 , W. mäßig I ^ " ' ^ ^
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 ' ^

2 2" über dem Normale. -̂  "<«
" 7 ^ ,yi>ly

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Jan " l ^
Ritter von Wissehrad.

ealI8ßillen8tnM v. 35 lî ,,,,.
bis 14-65 p. Met. - sowie schwarze, weiße uüd M ' ^ v ^.,f^
berg.Eeide von 35 kr, bis fl. 14 65 p. Met. ^ " ^ M - ','!.«
carriert, gemustert, Damaste ?c. (ca. 240 v " !«^ ^ , >"'
2000 vcrsch. Farben, Dessins :c,) po>-ta- uncl »""°SchN'^'
«äug. Muster mugchcnd. Doppeltes Briefporto mici)" ^ i c » ' '
8oiäon-fÄt)l-il<6N L. »6nnsb6l-g (k. u. k. " " " M ? ^

Die Buchhandlung

Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laib ach

Congressplatz Nr. 2 ^
empfiehlt ihr (3920) W "

vollständiges Lager
sämmtlloher in den hiesigen l ind.alQj*r- ullti

Lehranstalten, insbesondere im k. k. ai?cli"'e
k. k. Untergyinnasium , der k. k. ^)elTn\uhiUßH'
und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-^. (llltl
anstallen dahier, den Privat- wie den

Bürgerschulen eingeführte»

Schulbücher
. t]2uiei"

in neuesten Auflagen, geheftet und i jSeu-
haften Schull>änden, zu den billigst0« ' h&r

Die Verzeichnisse der eingeführte
hücher werden gratis abgegehen. ^-///^'

Da der Lehrplan des verflossene'*phc
Jahres infolge der Erdbeben-Kai ^„ttV
nicht völlig abgeschlossen *>erft ueeitdHP
und somit im neuen Schulj(t"r\?

 )( iU'r
werden muss, haben die Direction (}a$s
hiesigen Lehranstalten angeorit": }:afif^
die Bücher des abgelaufenen *lll'(ilt W j
vorläufig noch au behalten sti '^o^ Ä
selben heuer noch sur Verwendung j^ü&gk
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Course an der W i e n e r Börse vom 2 . October 1895. «««be« oMen«.« E°ureblatte
z<llat».Hnlth»n. Geld Ware

?N'Z'^°" ' "' ««ten

" ^lbei Ä.^bruarMullust ' < " »" lUl -
,. ,. ""z IHn„„,cf^ ^ , . ^ ^ ^ ^

N " ^/. «,^4^^'^tober wi l.5 nil ̂
A" b°/° " <.Z°M boa 1, 153 . lt,3 50
h>, ««!«!°!e . . 190«, iz,5.. 19«.^

!°0ch,H?ld«nlf. Neuersiel 181 eu iLl 80

" I ' l l . .«,,»!.
per Ultimu . . i m , i 5 w l 35

l!>!^,' °"-^s"b..«ctlen.

Veld Ware
«om Staate zur Zahlung

übernommene Visenb.»Prlor.>
0bll«atlu»en.

Elllabethbahn 600 u. 3000 M .
slir 200 Vl. 4°/° »?'?!> 118 7L

<lllsabethl>ahn, 400 u, 2000 M .
200 M, 4°/„ 122 Lk> »2» 2ö

ss'miz Ioscph-U,, Em, 1884,40/2 100 — 101 —
GaXzllchc Karl-Uubwlg« Nahn,

<tm, l881, 300 si, V, 4°/„ . «8^1!, 100 15
«uraribeiger «ah», «m. 1884, .

4°/^ (biv. Et.) S., f. l00 fl. N. 98 äl» «00-50

Un«, Goldrente 4»/« per Tasse lLi'6» iiil-80
dlo bto, per Ultimo . . . . 121 «5 I2l 85
blo, Ncnle in Kro»e»währ,, 4°/,,,

steuerfrei für200KronenNom. 99 40 98 50
4"/„ dto, bto. per Ultimo . . 99 K0 8970
bt°.St,E,A>,Gol°10Nfl.,4'/,°/„ 184 lib 1ll!> -
bto, dto, Silber 100 fl., 4'/,°/» INU-80 101 80
dto. Staals-Oblig, (U»g, 0Nb.)

v, I , 1«?«, 5«/„ 121'30 122-30
dlo.4'/,V<>Schllnlreglll-Abl,-Obl. 1U0'10 10l- -
dtll. Pläm,-«nl, ll. 100 fl, ö. W, «59'50 1^0^50
dto. dto. ll 50fi, U, W. 1b»^<>'59 0,'
Iheiß l«eg,-Lole 4°/<. iun st. . 14« «0 146 50

Grundentl. > Gbligationen
( f ü r 100 si. V M . ) .

5°/« »alizische . . . . . .
5"/« niederüsterreichische . . . 1O8'?b —'-
4"/„ Iroatische und slavonische . —->. . -----
4"/n ungarische (100 st, ö.W,) . 9«'3U 9 9 ' -

Andere össentl. Snlehen.
Donau-Rea.-Lose 5«/n, . . . 13U 7li l3 l 75

bto. -Uüleihe 1878 . . 107-75 lU8"/5
Aulehen der Stadt Gürz, . . l i2- - —'—
Anlcden d. Stadtgememde Wien 105-^ 105 80
Anleuen d, Stadtgeineiode Wien

(Silber oder Gold) . . . . 128'- 12»'-
Prümien «»l. d, Stadtssm, Wien 172 lib l?^l ib
Vürsebau Uniehen, verlosb. ü"/» 101-K0 102- -
4'/« Kralner Landes-Änlehtn . S8 Lb —'—

<»«ld Ware
ßsanbbrikft
(füridOfi.).

Vobcr.allg, «st.ln50I.vl,4°/„«. I2 l - . - I2u -
dtll. „ ,, W5U „ 4°/̂  9860 100-40
dto. Pram.-Vchldo. 3°/„ I. <tm, 11?- 118'..
bto. bto. »°/n, I I . <tm, 118 50 11825

Ät.-üsterr, Lllndes-Hyp.-Unst. 4«/, 88 80 »0U-7U
Oest^ung, Vanl verl. 4'/,°/° , > - — — - .

dto, dto. „ 4°/^ . . 100-40 101 80
dtll. dto, bUjähl, ,, 4°/u . . 100-40 101-80

Gparcasse.l.üst,,30I. b'/,°/o vl, W1-50 — —

Priorität»»Gbligalionen
(für 1NN fl.).

sserdinandz-Nordbah» lkm, 188« I0l»>25 101-25
Oeslcrr. Nordwestbahn . . . 111 t.0 118 50
Ttaatsbahn 882'25 883 —
Vüdbahn il 3°/a l7N—. l?1 —

bto, k b°/„ 131-.. 182—
Ung.-gllliz. «ahn 108-50 109-50
4°/» Unterlrainer Bahnen . . 9800 100 -

Divers« Los»
(per Stiill),

Vudapest-Bllsllica (Hombau) . 7-7« 8 10
llrebitlose 100 f! «0050 201-5«
Llan, Lose 40 fi, CM. . . . ..-— 5z,-—
4"/„DonauDampflch,1unfl.LM. 14«.- I4N--.
Ofener Lose 40 fl «0-75 «1-75
Palfsu Lose 4« st, CM. . . . b? 25 58-lil,
Rothen Kreuz, Oest.Ges. v., 10 fl. 17N0 18 20
Rothe» Kreuz, Una. Ves.v., ü ft. 11-— 11 ?o
Rudolph-Lose 10 st —-— _.-.
Salm-Lose 40 fl, L M . . . . 7 9 - ^ 71 . ^
St.-Oenois Lose 40 st, CM. . 71-50 ?2-e(,
Waldsteiii Lose 20 fl, CM, . . b»-.. 55 —
Windischgräh Lose 20 fl. CM. . —-— —-—
Gew,-Sch.b.3a/„Pläm.-Lchuldv.

d. Äodencreditanslalt,!, Em. . 19'— 20 —
bto. bto. I I . Vm. 1889. . . 27'50 »0 —

Llllliacher Lose «z»— «4- -

»eld « a n
Aank-Altkn

(per Stück).
«n«l° oesl, Vllnl 20« fi. «0°/, «. 178-25 178 äc
Vaülvereln, Wiener, 100 fi. . 16370 170 20
Aober,Mnst„Oest.,200fl,V.4<>°/<. i»28 — 532 —
«rbt.-Unst. f, Hand,».V, 160fl, — - —--.

dto. dto, per Ultimo Septbr, 40UU0 40710
Creditbanl, «llg. UNg,, 200 st. . 48885 489 25
Depofltenbanl, «llg., 200 fi. . 2t»2 - 253—
««completes., Ndrüst., 5W fl. 825 — 93l> —
Vlro-u. llafleiw., Wiener, 800st, 817— 82a —
Hhpoihelb.,Oest,,200 fl,25«/,«. 97'-» 88 —
Länderbanl. Oest,, 20« fi, . , »84-— 88460
Oesterr.-ungar. Vanl, 600 fl. . 10«« 1070
Unionbanl 200 fi 351 Ü0 352 - -
«erlehrsbanl, Nllg., »40 fi. . 18K-7K »80 25

Hltien von tzran»psrt»
Vnternehuiungen

(per Stück),
Albrecht «ahn 200 fi. Ei lb« . —-- — > . .
»lussl« tepl. Visenb. 300 fi. . . ,?45 ,755
Nvhm, Norbbahn 150 fi. . . z»88-— 28» —

dto. Wcslbllhn 200 ft. . . . <1U--4»6 75
Buschtiehrader Eis. 500 st. L M . »474 1482

dto. bto, (lit. L) 800 fl, . 554-—55S-—
Donau« Dllmpfschiffahrts - Ges.,

Oeslerr,, 500 st, CM. . . . 5 5 0 - 5 5 1 —
Drllu-E,(«att,'Db,-Z.)»00fl,S. —-— —--
Dur-Aobei>llachciE,-Ä,200fl.E. »4— 85'—
sserdinanbs'Nordb. 1000 fi. <lM. 8525 »t,»«
Lemb. C^'rnow'Iassy-Elsenb.-

VeseUIchaft 2»»0 st. Z. . . . 322 — 383 —
Lloyd, Oest., Trieft, 500 fl. L M . 548 — 5 5 0 -
Oesterr. ittordwestb, 200 fl, S. . 269-50 270'»k>

bto. d!o, (lit, U) 200 fi. S. 28Ü-— 283--
Prag-DllxerTisenb. <50fi.T. . 10225 102 75
Siedeiibülger Eisenbahn, Erste —'-- - -—
Staat8else»l!llhn 200 fl. S. . . 3»4'?li 39525»
Tüdbah» 200 ft. V 1»2 50 11!<'5»
Südnordd. Uerb.-A. 200 st, <lM. 2l9-— 221--
Tramwa»)-Ges.,Wr.,170fl.ö.W. 5 6 0 - 562 —

dto. Vm. »887.200«. . . —-— ——

»elb W<m
Iramway-Ves., sleueWl., Prio«

ritH»'«ctttn »00 fi. . . . »<>'/ - . 108 —
Ung.Hllliz. Etsenb. 800 st. Silber «U8-25 «08-00
Ung.Weftb.(«»ab-«raz)800fi.E. «08 — «08 40
Wiener Localbahnfn-llct. °Ves. ?«— 81 —

z«dustrt»'Actl»n
(per Stück).

«auges., «U«. öst., »00 fl. . . ,»»-- tizz —
Vgybi« Visen- und Ltahl°Inb.

in Wien »00 fi 7 3 — ?t» ..
«isenblllmtv.'Lelhg., Vrste, 80 st. »32'- - 134—
„Glbemtthl", Papiers, u . « . « . «650 6750
Lleslnger Brauerei »00 ft. . . »17-50 lil»t,U
Montan-Vesellsch., Oest.'lllplne 10^50 105 10
Präger <ti!en°Ind.'«es. »00 st. 758 — ?«0 —
Valgo'Tarj. Steinkohlen 60 st. 715 — 780 —
„Schlsglmühl", Papiers., 800 st. 8»9 — 82l —
„Eteyrcrm.", Papiers, u. V . V . »71— I73-- ,
Irlsailer Koblenw. - Ves. 70 fl. 17„- - l 8 « "
Waffenf.^V„0est.inW<en,100fi. 8«ü-- »Ss—
Waggon-Ltlhanft.. «llg., in Pest,

80 fi 522— 5.25 —
Wr. Vaugrsellschaft »00 st.. . »2? 25188^5
Wienerberger Zitgel-Uct<en'«fs. 862 — 8«4 —

D»«lftn.
Amsterdam 98 05 99 20
Deutsche Plätze 58-82. 58 95
London »»0-20 »80'bO
Pari« 47 52» 47 60
St. Petersburg —— —--

Dalulen.
Ducaten 5-68 5 70
20 ssranc« 2tncle »53 9-54
Deutsche «eichsbanlnoien . . 58-82. 58-M'
Italienische Ännlnoten . . . 40 »7, 45-47.
Papier-Rubel »'L?,,'-' »2»^

Mdes-Theater in Laibach.
^ (Auhrr Abonnemeni.) Gerader Tag,

^"nnerstag den 3. October

^ 3 ^ l̂aiiiensfestes Seiner Majestät
^ ° l o g h ^ ' W s Franz Josef I.
^ ^ , ° U I.Ohm v. Ianuschowsly (mil le»

"̂ -MProchen von Fräulein v. sserelly.

Operetten-Novität!

^ ' e Lachtaube.
^0 C t ' e ^ " l Ällfziissl'li von Landröl),?rq und

^<«n« , Mnsi l von Cngen v. T.nind.

''"« « Uhr, E,.d. « M,r,

^ g l e d a l i š č e v Ljubljani.
^ Dr. pr. 662.

V P'osiav
 P e t e k d l i e 4. oktobra

6odu N j e g a Veličanstva cesarja
«V6*

 Ä ö a J osipa I.

* f t l razsvetljavi gledalliöa.

K v Trubadur.
? 8l^bii j JeJanjih. Spisal S. Cammarano.

êtek h '
 d i l Poslovenil A. Štritos.

^ ^ P o l u 8. uri. Konec po 10. uri

r ä ü |ein, Studenten
!&. J™er Herren
V e (Lop?,mer!" s e i n e n> hochanständigen
fcv«m Verschia, U n t rum der Stadt in der
V A c , a?ner Bureaux und Schulen,
HA Meet n b e n ü t z u ng) ' " Wohnung

jSimin e ^eich oder mit 15. October
V ^ r e s • (4407) 2-1

\ ^ _ Flu*> Rain 6.

ÜLuB»L llinllel'

Weise aufgezogen.
Musterdosen wie auch Broschüren, in welchen
die Vereitungsweisc als auch die zahlreichen
Atteste der ersten Capacitate« des Coutinents,
Findelhänser und Kindersftitäler enthalten sind,
werden auf Verlangen gratis zugesendet vom
Centraldepot: »'. I l e r I ? » I l , Wien I>,
Naglergasse l . (2261) 1 0 - 1 0

^Vien I., ^sg.ß1srß».33s I^r. 1.

Depots in allen Apotheken und Spezereigeschäflen,
in Laibach in den Apotheken:

Ludlv. Groetschel, W M a h r . G a b r i e l
P i c c o l i , I . Gvoboda, Nb. v. T r n l ü c z h

M M - W a r n u n g vor dem Aulanfe anderer in
marttschreierischer Weise angelündeten Präparate,
die nur ans Tänschung des Publicums abzielen.

Ein

Geschäftslocal
ist im Hause Nr. 18 Floriansgasse für den
November-Termin zu vermieten.

Auch sind daselbst zwei ganz se-
parierte, mit Comfort möblierte

Monatzimmer
sogleich zu vergeben. (4406) 3—1

^ e i j p ^ ^ Z 4445.

N ^ e r s ä''""cht, dass über frucht-
Ü ^ l b i ' > ^ e n der ersten executive!,

^ > s y j V m der Executionssache des

c»lf̂  pNo A-^eaM Andreas Luzar

"! ^ "- ̂ 50 ft. s. A. zur zweiten

^.I0^tober1895,

^ ,'""na l ' hergerichts angeordneten

lHt i i t z ^ r auf 721 f l . bewerteten

b? >? tvi'rd 65 ^6 Kälbersberg ge-

^ ° . l t t T ""? dass diese Realität

^ M e r ^ ^ , 3 ahung auch unter dem

^ l.Vel^""'gegeben werden wird.

^ t e n , h ^ " sgnlcht Tscheruembl am

ä , Nr. 8163.

^,...e"erliche
^ " ? "e Feilbietunj,.

^ n n t ' ^ " ' ^ g e r i c h t e in Laibach

Es sei infolge Uebcrbotes der Helena

Padar in Ganice die neuerliche executive

Versteigerung der dem Vinko Padar in

Ganice gehörigen, von Dr. Maximilian

v. Wnrzbach erstandenen Hälfte der land-

täflichen Realität Nr. 625 der Catastral-

gemeinde Malivrh sammt dem gesetzlichen

Zugehör derselben verfügt und hiezu die

einzige Feilbietungs-Tagfahrt auf den

2 1 . O c t o b e r 1 8 9 5 ,

vormittags 11 Uhr, im diesgerichtlichen

Verhaudlungssaale mit dem Anhange

angeordnet worden, dass bei dieser Feil-

bietung nur ein das Ueberbot per 483 f l .

übersteigender Anbot angenommen werden

wird.

Die Licitationsbedingnisse, wornach

insbesondere jeder Licitant vor gemachtem

Anbote ein lOvroc. Vadium zu Handen

der Licitationscommission zu erlegen hat

sowie das Schätzungsftrotokoll und der

Grundbuchscxtract können in der dies-

gerichtlichcn Registratur eingesehen werden.

> Laibach am 2 1 . December 1695.

Geschäftslocal -Veränderung.
IU. Kunc

Scli.rLeid.erx».ei3ter in . Xja.IToa.cli

erlaubt sich, seinen hochverehrten P. T. Kunden sowie dem hochgeschätzten
Publicum ergebeust anzuzeigen, dass er wegen Demolierung seines Hauses
mit seinem Geschäfte in die

Biirg»tall-<3r»sse Nr. £>
(Jean Sohrey'aohes Haui)

übersiedelt ist, und bittet auch um ferneres geneigtes Wohlwollen und zahl-
reichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

(^405)2-1 M. Kunc

Z. 8648/11 95/575. (4403)

Licitatlons-Kundmachnng.
Die königl. Freistadt Karlstadt verpaclitet auf ein, eventuell auf drei Jahre, d. i.

vom 1. Jänner 1896 bis inclusive 31. December 1896, eventuell bis inclusive 31. Decem-
ber 189S, ihre Einnahmen:

1.) der C'oiiMimiMlcuer und EiiifulirKebur von Fleinch, Wein,
Bier, Braiitweht und MOIIHÜK*'" KeiHtigen tielränkeu;

2.) der l lrückeiimaul, <ler PüaHter-, Ufer-, Platz- und Stand-
Gelder.

Die Licitations-Verhandlung dieser Pachtobjecte wird

am 22. October 1895 um 10 Uhr vormittags
beim gefertigten Magistrate durch Entgegennahme schriftlicher Offerten abgehalten.

Der Ausrusspreis des jährlichen Pachtzinses beträgt 70.000 fl. ö. W.
Schriftliche, eigenhändig unterfertigte Offerten, in welchen der angebotene jähr-

liche Pachtzins in Ziffern und Worten anzugeben ist, müssen — um berücksichtigt zu
werden — spätestens am obbestimmten Tage bis 10 Uhr vormittags beim Magistrats-
amte hier wohlversiegelt abgegeben werden und haben auf dem Couvert die Aufschrift zu
erhalten: «Offerte auf die von der Gemeinde Karlstadt zum Pachte ausgebotenen Ein-
nahmen».

Diesen Offerten ist ein Vadium von 10 Procent des Anbotspreises in barem Gelde
oder in öffentlichen Wertpapieren beizuschließen, und es hat der Offerent im Offerte
ausdrücklich zu erklären, dass ihm die Licitationsbedingnisse wohlbekannt sind und
dass er dieselben ohne jeden Vorbehalt annimmt.

Das Vadium des Erstehers wird bis zum Ablaufe der Pachtzeit als Caution be-
halten, während die übrigen Offerenten, deren Offerten vom Gemeinderathe nicht an-
genommen werden, ihre Vadien rückerhalten werden.

Die näheren Licitalionsbedingnisse können beim gefertigten Magistratsamte in der
Kanzlei Nr. 5 eingesehen werden.

Magistrat der königl. Freistadt Karlstadt
am 30. September 1895.

Sparcasse-Kundmachung.
Im abgelaufenen Monate S e p t e m b e r wurden bei der krainischen

Sparcasse von 2025 Parteien 582.838 H. — kr.
eingelegt und an 1835 Interessenten 510.679 » 84 »
rückgezahlt.

Zur Erlangung von Hypothekar-Darlehen sind im III. Quartale 79 Ge-
suche überreicht worden, mit denen fl. 242.410 angesprochen wurden;
78 Gesuche sind durch Bewilligung von 11. 216.260 ganz oder theil weise
berücksichtiget worden und 1 mußte wegen Mangels der statutenmäßigen
Deckung abgewiesen werden.

Laibach am 1. October 1895. (4404)

Die Direction der krainischen Sparcasse.


